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einem Infostand in der Altstadt
salafistisches Propagandamate-
rial verteilt und zumindest eine
junge Frau dazu gebracht haben,
zum Islam zu konvertieren. Der
Familienvater selber bestreitet
sowohl, dass er Jugendliche für
den IS rekrutiert, als auch, dass er
mit ihr sexuelle Kontakte gehabt
haben soll. 

Die Bundesanwaltschaft hegt
ihren Verdacht aufgrund von ab-
gehörten Telefongesprächen. Im
März 2015 wurde die Ehefrau des
Moschee-Vorstandes dabei be-
lauscht, wie sie behauptete, ihr
Mann habe mehrmals Ge-
schlechtsverkehr mit der damals
Minderjährigen gehabt. Obwohl
die Betroffene selber den Mann
offenbar nie belastet hat, hat die
Bundesanwaltschaft ihren Vor-
wurf bis heute nicht fallen gelas-
sen. Auf Medienanfragen wollte
sie sich auch nicht zum Stand des
Verfahrens äussern. mö

Wenig Handarbeit: Die Baumteile wurden am Boden entastet. Ein Grossteil der Arbeit passierte aber durch die zwei grossen Greifer mit integrierter Kettensäge. Klettern musste niemand. Enzo Lopardo

Spitzenkoch 
Adam zieht 
sich zurück

Im Strauss in der Altstadt und im
Löwen in Veltheim gibt es einen
Besitzerwechsel: Die Mitarbeiter
der beiden Winterthurer Tradi-
tionsrestaurants wurden in den
letzten Tagen überrumpelt von
der Ankündi-
gung, dass sich
der schweizweit
bekannte Gastro-
nom Simon Adam
aus dem Gastro-
geschäft zurück-
zieht. Adam hat
offenbar nicht nur in Winterthur,
sondern auch in Schaffhausen
und Bern seine Restaurantbetei-
ligungen abgestossen.

Die Veränderung habe sich an-
gekündigt, sagt Oliver Malicdem,
Sprecher der beiden Winter-
thurer Restaurants, und bestätigt
damit eine Meldung von Radio
Munot. «Bereits vor zwei Mona-
ten haben die Geschäftsführer
der Restaurants Arbeiten von
Adam übernommen, um ihn zu
entlasten.» Zu den persönlichen
Gründen von Adam will Malic-
dem nichts sagen, der Spitzen-
koch werde diese in den nächsten
Tagen selber bekannt geben.

«Betrieb geht weiter»
Simon Adam übernahm vor zwei
Jahren Anteile an den beiden Be-
trieben, er wurde Gastrochef der
Restaurants und hat sie operativ
geführt. Beim Strauss wurde er
Mehrheitsaktionär der Strauss
Win AG und löste damit das Gast-
ropaar Roland und Brigitte Häu-
sermann ab. Laut dem Handels-
register ist Adam aktuell zwar
nicht mehr Präsident, aber im-
mer noch Mitglied des Verwal-
tungsrats der Strauss Win AG.

Der heute 30-jährige Adam
hatte früher bereits im Strauss
gekocht und auch eine Zeit lang
im Schloss Wülflingen und im
Theaterrestaurant. Zuletzt stand
er nur noch selten selber in der
Küche. Oliver Malicdem betont,
dass es keinen Betriebsunter-
bruch gebe. «Sowohl der Strauss
als auch der Löwen haben einen
eigenen Geschäftsführer und
einen eigenen Küchenchef, der
Betrieb läuft weiter.» Auf den
1. Juli werde es aber einen Orga-
nigrammwechsel geben. mpl

GASTRO Überraschung in 
den Restaurants Strauss und 
Löwen: Simon Adam hat seine 
Anteile verkauft. Der Betrieb 
soll ohne Pause weitergehen.

Gefällt in wenigen Stunden:
Abschied von drei Stadtpark-Riesen

150 Jahre standen die stolzen
Buchen im Stadtgarten, inner-
halb weniger Stunden wurden sie
gestern gefällt. Nur die Stümpfe
blieben zurück. Weil Stadt-
grün-Mitarbeiter einen Pilz im
Stammfuss festgestellt hatten,
musste es schnell gehen, damit
beim Albanifest nichts passieren
kann.

Das passende Gerät dazu hatte
eine Spezialfirma aus Wetzikon.
Der hellblaue Lastwagen verfügt
über einen Greifarm mit integ-
rierter Säge. Um neun Uhr mor-
gens lagen bereits zwei der drei
meterdicken Bäume entastet und
transportbereit auf der Ladebrü-
cke. Klettern musste gestern nie-
mand – das ist auch besser so bei
der Umknickgefahr.

Weniger Flurschaden
Zu den drei Mitarbeitern der Fäll-
Firma kamen ebenso viele Stadt-
grün-Mitarbeiter, welche die
Arbeiten überwachten, mithal-

fen und das Areal sicherten. Sie
waren Ansprechpartner für die
vielen Schaulustigen. «Ohne die
Spezialfahrzeuge der externen
Dienstleister hätten wir die Äste
abseilen müssen, was Zeit
braucht und mehr Flurschaden
verursacht», erklärt Baumpfleger
Stefan Rütten von Stadtgrün.

Das Holz der Buchen sieht auf
den ersten Blick gesund aus, es
sind keine Verfärbungen oder
Faulstellen zu sehen. Der Pilz wü-
tete vor allem unter dem Boden,
im Stammfuss. Trotzdem hat das
geschlagene Holz wenig Wert, für
Möbel ist es nicht geeignet, zu

knorrig und zu astig. «Es wird
wohl zu Holzschnitzeln verarbei-
tet», sagt Rütten.

Denkmalpflege redet mit
Bis am Nachmittag waren die
Bäume komplett abgeräumt. Was
an ihre Stelle gepflanzt wird, wird
Stadtgrün in Absprache mit der
Denkmalpflege entscheiden. Da
der Park schutzwürdig ist, ist die
Wahrscheinlichkeit hoch, dass
wieder Buchen gepflanzt werden.

Michael Graf

STADTGARTEN Mit einem 
Spezialkran wurden die drei 
kranken Buchen im Stadtpark 
gefällt, fast ohne Handarbeit. 
Ihr Holz sieht gesund aus, ist 
aber fast wertlos.

Video
www.landbote.ch

«Das Holz eignet sich 
nicht für Möbel, 
viel zu viele Äste.»

Stefan Rütten, Baumpfleger

Businesshotel an der A1 geplant

Ein grosses Schild prangt an der
Zürcherstrasse am Tössemer
Stadtrand: «Z 200». Der Name
suggeriert ein Businesscenter,
tatsächlich sind in dem vierstö-
ckigen Gebäude zahlreiche KMU
und Einzelfirmen eingemietet.
Bis in die Siebzigerjahre war das
Haus Heimat für den Gasthof
Hirschen mit Hotelzimmern in
den oberen Etagen. Nun möchte
der Besitzer an diese früheren
Zeiten anknüpfen.

Laut einer aktuellen Bauaus-
schreibung plant die Golden Ro-
yal Immobilien AG im Z 200 ein
Businesshotel. Insgesamt sollen
36 Hotelzimmer entstehen. Ins
Erdgeschoss kommt neben der
Lobby ein Restaurant, eine Gar-
tenwirtschaft ist vor dem Haus
angedacht. Heute sieht die Fens-
terfront im Erdgeschoss wenig
einladend aus. Die Scheiben

einer eingemieteten Bar sind
verdunkelt, das Lokal geschlos-
sen. Auch gegen aussen hin soll
das Haus nun aufgewertet wer-
den.

Wellness im Untergeschoss
Der Inhaber des Gebäudes führ-
te in Zürich mehrere Jahre lang
einen bekannten Nachtclub, die-
sen musste er 2014 nach Ne-
gativschlagzeilen aufgeben. An
der Zürcherstrasse verspricht er
ein «topmodernes 4-Stern-Ho-
tel» für Businessreisende: «Wir
werden alle geforderten Krite-
rien erfüllen, wir bauen einen
Wellness- und Fitnessbereich
im Untergeschoss. Wir isolieren
die Zimmer auf modernste Wei-
se gegen den Autobahnlärm.»
Dem Baugesuch liegt ein ent-
sprechender Lärmschutznach-
weis bei.

Der Bau für das neue Hotel im
Z 200 soll nach erfolgreicher
Baubewilligung 2019 realisiert
werden. mpl

TÖSS An der Zürcherstrasse 
200 sollen alte Büros moder-
nen Hotelzimmern weichen.

Im Z 200 sind 36 Hotelzimmer geplant. Marc Dahinden

Neue Vorwürfe rund
um die An’Nur-Moschee

Gemäss Recherchen des «Tages-
Anzeigers» soll ein ehemaliger
Moschee-Vorstand, der inzwi-
schen in den Thurgau umgezogen
ist, mit einer Minderjährigen se-
xuelle Handlungen vollzogen ha-
ben. Das Mädchen war 2014 als
damals 15-Jährige zusammen mit
ihrem um zwei Jahre älteren Bru-
der nach Syrien gereist und beim
IS aufgetaucht. Nach einem Jahr
kehrten die Geschwister in die
Schweiz zurück. Gegen sie läuft
ein Verfahren der Jugendanwalt-
schaft.

Gegen den ehemaligen Mo-
schee-Vorstand ermittelt die
Bundesanwaltschaft auch wegen
Gewaltdarstellung. Er soll an

BUNDESSTRAFGERICHT 
Einem ehemaligen Vorstand 
der An’Nur-Moschee wird Sex 
mit einer Minderjährigen vor-
geworfen. Der Beschuldigte 
bestreitet die Vorwürfe.

*Leasing-Berechnungsbeispiel: VW move up! 60 PS, 5-Gang manuell, Energieverbrauch: 4.4 l/100 km, CO2-Emission: 101 g/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 134 g/km), 22 g CO2/km Energie
Bereitst., Energieeffizienz-Kategorie: C. Regulärer Preis: Fr. 18‘560.–. Preis Sondermodell: Fr. 16‘500.– (Kundenvorteil Fr. 2‘060.–). Effektiver Jahreszins 3.94%, Laufzeit 48 Monate (10’000 km/Jahr),
Sonderzahlung 10% Fr. 1‘650.-, Leasingrate Fr. 193.85/Mt. (Fr. 6.46/Tag) exkl. obligatorischer Vollkaskoversicherung. Die Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt.
Preise inkl. MwSt. Die Aktion ist gültig bis 30.06.2017 und gilt für ausgewählte Lagerfahrzeuge der Marke VW bei Finanzierung über AMAG Leasing AG, Baden-Dättwil. Fahrzeugübernahme: bis
15.07.2017. Änderungen vorbehalten. Solange Vorrat.

Modell Bruttopreis Nettopreis Preisvorteil Preisvorteil Leasingrate Leasingrate
in CHF in CHF in CHF in % pro Monat / CHF pro Tag / CHF

*move up! 1.0 Benzin 60PS manuell 18’560 16’500 2’060 11% 193.85 6.45
Polo SPORT 1.0TSI 110PS manuell 27’890 23’900 3’990 14% 257.40 8.60
Golf Sportsvan Sound 1.4TSI 125PS Automat 37’440 32’500 4’940 13% 357.75 11.95 Verkauft!
Golf Highline 1.4TSI 125PS Automat 42’060 34’900 7’160 17% 400.05 13.35
Touran Highline 1.8TSI 180PS Automat 57’010 48’900 8’110 14% 558.90 18.65
Sharan Value 2.0TDI 150PS Automat 43’340 34’900 8’440 19% 392.60 13.10
Tiguan Pure 2.0TDI 150PS 6Gang manuell 43’950 33’500 10’450 24% 407.15 13.60
Passat Variant Family 2.0TDI 190PS Automat 62’870 49’900 12’970 21% 583.95 19.50
Passat Alltrack 2.0TDI 240PS Automat Allrad 80’860 66’900 13’960 17% 764.00 25.50
Touareg PEAK V6 3.0TDI 262PS Tiptronic Allrad 108’710 83’900 24’810 23% 983.70 32.80

Profitieren Sie jetzt von attraktiven Angeboten auf allen unseren Fahrzeugen.* Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

AMAG Autowelt Zürich
Giessenstrasse 4
8600 Dübendorf
www.autowelt.amag.ch
Tel. 044 325 45 45

AMAG Jona
St. Gallerstrasse 101
8645 Jona
www.jona.amag.ch
Tel. 055 225 05 05

AMAG Schlieren
Brandstrasse 34
8952 Schlieren
www.schlieren.amag.ch
Tel. 044 406 84 84

AMAG Uster
Ackerstrasse 47
8610 Uster
www.uster.amag.ch
Tel. 044 905 57 77

AMAG Winterthur
Zürcherstrasse 312
8406 Winterthur
www.winterthur.amag.ch
Tel. 052 208 32 32

AMAG Horgen
Im Schnegg 1
8810 Horgen
www.horgen.amag.ch
Tel. 044 727 40 40

Eltern fordern bessere Lösung für Schulweg

Noch bevor die Lotsen weg wa-
ren, äusserte der Elternrat Reb-
wiesen (Töss) Bedenken: «Der
Übergang an der Schlosstalstras-
se ist ohne Schulweghilfen heikel.
Hier queren vierjährige Kinder
die Strasse. Sie können Gefahren
noch nicht einschätzen», sagte
Elternrat-Präsident Marc Wyler.

Die Eltern trafen sich im Win-
ter mit der zuständigen Stadträ-
tin Barbara Günthard-Maier
(FDP) und ihren Fachleuten.
Man vereinbarte, wenigstens
eine Umlaufschranke zu montie-
ren beim Fussweg vor dem Über-
gang. Sie soll verhindern, dass die
Kinder ungehindert auf die Stras-
se rennen können. Zudem wird
im Zuge des Totalumbaus an der
Zürcherstrasse die Fussgänger-
insel beim Schulhaus Rebwiesen
Richtung Zürcherstrasse verlän-
gert. Damit will man erreichen,
dass Autos den stehenden Bus
nicht mehr überholen können.

Finanzen vor Sicherheit?
Von dieser Massnahme hält Wy-
ler jedoch wenig: «Sie dient nur
der Buspriorisierung. Für Kinder
sind solche Mittelinseln eher ge-
fährlich. Sie treffen so mitten auf
der Strasse auf rollenden Ver-
kehr. Wir wünschen uns Mass-
nahmen, die den Verkehr auf bei-
den Spuren stoppen.» Doch ge-
mäss Wyler fand man mit dem
Anliegen kein Gehör. «Man liess

uns wissen, mehr liege nicht drin.
Wir hatten den Eindruck, dass fi-
nanzielle Überlegungen in dieser
Frage höher gewichtet wurden
als die Sicherheit.»

Günthard-Maier sagt dazu, der
Übergang sei vor dem Lotsenab-
bau von der Verkehrsinstruktion
geprüft worden. «Er wird als si-
cher beurteilt, auch ohne zusätz-
liche Massnahmen.» Trotzdem
habe man im Sinn eines Ent-
gegenkommens die von den El-
tern gewünschte Umlaufschran-
ke realisiert. Zu den Anliegen der
Petition wollte sich Günthard-
Maier noch nicht äussern. Die Pe-
tition wird am 5. Juli eingereicht.

Betroffene Eltern teilen die
Einschätzung der Experten
nicht, wie Wyler sagt: «Die Orga-
nisation Fussverkehr Schweiz
hält klar fest, dass Kindergarten-
kindern die Überquerung einer
stark befahrenen Strasse nicht
zugemutet werden kann. Und
zwar auch dann nicht, wenn ein
Fussgängerstreifen mit Mittel-
insel vorhanden ist.»

Der Elternrat hat deshalb eine
Petition lanciert. «Unsere Be-
urteilung: Nicht sicher! Unsere
Haltung: Sicher nicht!» lautet die
Überschrift. Der Elternrat for-
dert darin ein Lichtsignal beim
Übergang oder alternativ ein un-
abhängiges Gutachten, das geeig-
nete Massnahmen aufzeigt. Zu-
dem sollen die Schulweghilfen

wieder eingesetzt werden, bis die
baulichen Massnahmen stehen.

Ob das Anliegen Gehör findet,
ist ungewiss. Denn eine Petition
ist eine formlose Bittschrift, ein
Recht auf eine Reaktion besteht
nicht. In der Regel antwortet der
Stadtrat aber auf das Anliegen.

Gemäss Wyler finden die For-
derungen in der Bevölkerung

breite Unterstützung. Bereits sei-
en 500 Unterschriften gesam-
melt worden. Auch die Tösslobby
unterstützt das Anliegen, wie
Präsident Dominik Scherrer be-
stätigt. Schützenhilfe gibt es wei-
ter vom Kreisschulpflegepräsi-
denten Felix Müller. Er sagte an
einem Infoabend vor versammel-
ter Elternschaft, er halte den

Übergang für heikel. Auf Nach-
frage präzisiert er, es beschäftige
ihn, dass die immer jünger wer-
denden Kinder auf immer mehr
Verkehr treffen. Er habe deshalb
eine Anfrage an die Stadtpolizei
gerichtet, um die Zumutbarkeit
verschiedener Übergänge zu ve-
rifizieren. «Wir haben aber noch
keine Antwort erhalten.» Vorder-

hand richte man sich deshalb
weiter nach der Einschätzung der
Stadtpolizei.

Wyler setzt grosse Hoffnungen
auf die Petition. «Nachdem lange
nichts lief, spüre ich nun, dass die
Suppe brodelt. Falls wir etwas be-
wegen können, hilft das vielleicht
auch Elternräten aus anderen
Quartieren.» Mirjam Fonti

LOTSEN Der im Februar vollzogene Abbau der Schulweglotsen 
gibt noch immer zu reden. Der Elternrat Rebwiesen hat nun eine 
Petition lanciert und fordert, dass entweder die Lotsen 
zurückkehren oder weitere bauliche Massnahmen folgen.

Die Umlaufschranke vor dem Übergang an der Schlosstalstrasse wurde bereits realisiert (rechts). Zudem soll die Mittelinsel verlängert werden. Enzo Lopardo
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